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Programm



Begrüßung

Foto von links nach rechts: Prof. Dr. Silvia Denner, Birgit Winkelhardt, Kirsten Grabowsky, 

Stephan Siebert, Daniela Schneckenburger, Birgit Zoerner, 

Uta Nagel, Dr. Ulrike Mause, Sina Strugholz 

Die Teilnehmenden

des Fachtages 

wurden von

den Dortmunder 

Stadträtinnen 

Birgit Zoerner

und Daniela 

Schneckenburger,

begrüßt.



Begrüßung

Große Nachfrage 

Mit 300 Anmeldungen  

war der Fachtag ausge-

bucht. 

Aufgrund der großen 

Nachfrage musste

100 Personen abgesagt 

werden.

Moderation: 

Stephan Siebert, Psychiatrie- und Suchtkoordination, Gesundheitsamt 



Fachvortrag I

ĂAuswirkungen von Alkohol auf das werdende Kindñ

Sina Strugholz, Oberärztin Frauenklinik, Klinikum Dortmund

Wesentliche Aussagen aus dem Fachvortrag:



Fachvortrag I

Wesentliche Aussagen aus dem Fachvortrag von Frau Strugholz:

Die komplette Präsentation ist dieser Dokumentation angehängt.



Fachvortrag II

ĂAuswirkungen von Alkohol auf die psychosoziale Entwicklung von Kindernñ  

Prof. Dr. Silvia Denner, Fachhochschule Dortmund

Wesentliche Aussagen aus dem Fachvortrag:

Zu körperlichen Fehlbildungen, Wachstumsstörungen und Schädigungen

des zentralen Nervensystems durch den Alkohol können noch Schädigungen

durch Gewalt- und Vernachlässigung hinzukommen.

Vor allem durch die irreversiblen Schädigungen von Frontalhirn und 

Arbeitsgedächtnis gestaltet sich das Leben für und mit dem betroffenen

Kind schwierig.  



Fachvortrag II

Wesentliche Aussagen aus dem Fachvortrag von Prof. Dr. Silvia Denner

Wichtige Funktionen für die selbstständige Lebensführung sind gestört:

Á Zusammenhänge zwischen Ursache und Wirkung werden nicht erkannt

Á Erlerntes wird nicht auf andere Situationen übertragen

Á Informationen/Erfahrungen werden nicht gespeichert

Á leichte Verführung zu unangemessenem Verhalten

Á Unempfindlichkeit bei Kälte/Wärme

Á Überreaktionen auf Geräusche, Licht und Berührung

Á Gefahren können nicht eingeschätzt werden  

Á Gefühle und soziale Signale werden nicht erkannt/verstanden

Á mangelhafte Impulshemmung und ungesteuerte, heftige Affekte

Á hohes Aktivitätsniveau, dabei langsame/s Denken/Reaktionen

Á stark verminderte Konzentrationsfähigkeit    



Fachvortrag III

ĂDiagnostik von FASDñ

Dr. Ulrike Mause, 

Sozialpädiatrisches Zentrum, 

Klinikum Dortmund   

Die komplette Präsentation

ist dieser Dokumentation angehängt.

Quelle: S3-Leitlinie zur Diagnostik (pädiatrische Neurologie)

Lanfgraf, Heinen



Fachvortrag IV

ĂTherapieansªtze bei FASDñ

Birgit Winkelhardt, Förderzentrum der Lebenshilfe Dortmund

Grenzen anerkennen und Ressourcen fördern
Eine spezielle kausale Therapie bei FASD gibt es nicht. Jedoch können Kinder in Teilbereichen mit therapeutischer

Unterstützung ihre Fähigkeiten verbessern, z.B. in Motorik, Verhalten und Sprache.

Im Vorfeld sollte genau ¿berlegt werden, welche Therapie f¿r das Kind am besten geeignet ist, denn ĂWeniger ist oft

mehrñ. Dar¿ber hinaus sind die Therapien und Fºrderungen kein Garant f¿r eine erfolgreiche Entwicklung des Kindes.

Die Grenze zur Überforderung kann rasch überschritten werden und bereits Erlerntes wird vermeintlich als abrufbar 

vorausgesetzt. So kann es nach einer zunächst positiven Entwicklung zum Stillstand oder gar zur Verweigerungshaltung

des Kindes kommen.  

Die  Elternarbeit stellt neben der Förderung des Kindes einen zentralen Baustein in der interdisziplinären Arbeit dar.

Nur wenn es den Eltern gut geht, kann eine effektive Förderung und Begleitung des Kindes gelingen. Um den Bedürfnissen

des Kindes und der Familie gerecht zu werden, sollte das Therapiekonzept regelmäßig überprüft und angepasst werden.        

Weitere Informationen: http://www.fasd-deutschland.de/hilfe-bei-fasd/therapien.html

http://www.fasd-deutschland.de/hilfe-bei-fasd/therapien.html


Fachvortrag V

ĂFragen zur rechtlichen Betreuung bei FASDñ

Kai Schiefer, Betreuungsrichter, Amtsgericht Dortmund

Bereiche, die von Herrn Schiefer angesprochen wurden: 

Á Voraussetzungen für eine Betreuung

Á Die Rechtsstellung des/der Betreuers*in

Á Die Aufgaben des/der Betreuers*in 

Á Kompetenzen die durch eine/n Betreuer*in vertreten werden können

Á Gründe für die Ablehnung einer Betreuung

Á keine Betreuung gegen den Willen des Betroffenen

Die komplette Präsentation ist dieser Dokumentation angehängt.



Mittagspause



Vorstellung des Netzwerkes FASD

Vorstellung des Dortmunder Netzwerkes FASD
Melanie Schütte (Lebenshilfe Dortmund) und Wolfgang Franz (Selbsthilfe)

Entstehung: siehe angehängte Präsentation

Auftakt: November 2018 

Ziele:
ÁAufklärung 

ÁBeratung

ÁPrävention 

ÁVernetzung   

ÁVersorgungslücken benennen 

ÁÖffentlichkeitsarbeit 

3 Jahre Förderung f¿r die ĂBeratungsstelle f¿r Menschen mit Behinderungenñ

der Lebenshilfe Dortmund durch die ĂAktion Menschñ  



Programmpunkt ĂWorldcaf®ñ

In f¿nf themenbezogenen ĂWorldcafésñ hatten die Fachtag-Teilnehmenden die 

Möglichkeit sich ï im Sinne der Verbesserung der Hilfestrukturen für FASD-

Betroffene ïüber ihre Erfahrungen auszutauschen: 

Á Diagnostik / Therapie

ÁWohnen

Á Beruf

Á Kita / Schule

Á Rechtliche Beratung

Anmeldeplakate

in der Mittagspause



Programmpunkt ĂWorldcaf®ñ

Um allen Fachtag-Teilnehmenden die Möglichkeit des Austausches anzubieten, 

fanden die ĂWorldcaf®sñ in zwei Durchgªngen statt. Zusªtzlich wurde eine filmische

Dokumentation über junge Menschen mit FASD und ihre Überlebenshelfer gezeigt.

14.00 ï15.00 Uhr    Worldcafé Durchgang I

14.00 ï15.00 Uhr    Filmvorf¿hrung ĂAus dem Kopf gefallenñ

14.00 ï16.00 Uhr Ausstellung ZERO!

15.00 ï16.00 Uhr    Worldcafé Durchgang II

15.00 ï16.00 Uhr    Filmvorf¿hrung ĂAus dem Kopf gefallenñ

Die Austauschrunden wurden von Dialogprozessbegleitungen gestaltet und von

Fachkräften aus dem jeweiligen Themenbereich unterstützt (siehe folgende Folien).



Worldcaf® ĂDiagnostik / Therapieñ

Dialogprozessbegleitung
Sabine Janowski, Präventionsfachstelle, Jugendamt 

Ansprechpartner*innen 
Dr. Ulrike Mause, Sozialpädiatrisches Zentrum,

Klinikum Dortmund

ulrike.mause@klinikumdo.de

Hendrike Frei, niedergelassene Kinder- und

Jugendärztin

Tel. 0231 333 144

Rita Hölscher, Therapeutisches Reiten

info@therapeutisches-reiten.de

Birgit Winkelhardt, Förderzentrum,

Lebenshilfe Dortmund

winkelhardt@lebenshilfe-dortmund.de

mailto:ulrike.mause@klinikumdo.de
mailto:info@therapeutisches-reiten.de
mailto:winkelhardt@lebenshilfe-dortmund.de

